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Politische Wochenrundschau.
Eines der meistgelesensten Blätter des Landes hat neu¬

lich in einem ernsten Mahnruf auf die furchtbare Last des
nun Wirklichkeit gewordenen grausigen Friedens mit allen
seinen Folgen hingewiesen und es bitter beklagt, wie wenige
bis setzt das Verständnis dafür gewonnen haben, daß wir
kein Recht besitzen, dem Leben von heute dieselben Guter und
Schönheiten, dasselbe Maß von Genuß und Bequemlichkeit
abzufordern wie ehedem. Es gibt angesichts unserer trost¬
losen Lage für einen aufrechten Mann und für ein ehrlieben¬
des Volk keinen anderen Weg als den, die eigene Lebens¬
haltung dieser Lage anzupassen durch Einschränkung der An¬
forderungen, die wir sonst an die Lebenshaltung stellten.
Das ist die Umstellung zur Armut . Mit diesem passiven und
der Arbeir als aktivem Hilfsmittel, mit Sparsamkeit und Fleiß,
Genügsamkeit und Gottvertrauen müssen wir versuchen, unser
Leben neu einzurichten, um es überhaupt weiter fristen zu
können. Die Brotversorgnng ist in Gefahr. Alles Äbleug-
nen von amtlicher Stelle mutet einen heute an wie einstmals
die Siegesdepeschen' über die Schlachten, an denen wir uns
zu Tode siegten. Die Herabsetzung der Brotration wurde
bis jetzt vermieden, ober an der Verschlechterung des Haus-
brvtes merkt man schon, wie wir stehen. Aber alle Schau¬
fenster derStuttgarter Bäcker sind vollvonKuchenu.Schleckereien.
Orangen werden bis zu einer Mark das Stück massenhaft
verkauft und man lebt auch sonst in den Tag hinein, als
herrschte-eitel Wohlstand und Fastnacht. Dabei steht unsere
Mark in der Schweiz auf dem Kurs von 5 Die Kata¬
strophe ist mit den Händen zu greifen.

Der Finanzausschuß des Landtags berät ' gegenwärtig
die Teuerungszulagen , die allein im laufenden Vierteljahr
bis zum 31. März 25 Millionen ausmachen. Neulich waren
auch einige Vertreter der süddeutschen Regierungen in Stutt¬
gart versammelt uni die Frage der Selbstverwaltung zu be¬
raten. Es zeigt sich immer deutlicher und scheint'jetzt auch
unseren sozialdemokratischenMinistern einzulenchten, daß
Württemberg bei dem geplanten deutschen Einheitsstaat sehr
schlecht fährt.

Die Gewalttätigkeit und das stets locker sitzende Schieß¬
eisen sind ein Zeichen unserer Zeit. Vom Silvesterabend her
liegen heute noch Dutzende von angeschossenen Opfern in den
«Spitälern. Keine Woche vergeht, ohne irgend ein aus Bos¬
heit oder Fahrlässigkeit angerichtetes Schießnnglück. Nun hat
auch noch ein dummer Junge wunder wie berühmt zu wer¬
den geglaubt, indem er auf den Reichsfinauzminister Erz¬
berger einige Revolverschüsse abfeuerte und diesen nicht un¬
bedenklich verletzte. Eine Tracht Prügel , wäre diesem Helden
namens Hirschseld am dienlichsten. Wenn er etwa Helfferich
zu dienen hoffte und sich durch dessen Prozeß gegen Erzber¬
ger zu seinem Verbrechen angestachelt fühlte,' so hätte er
nichts dümmeres lun können. Insofern hat das Attentat
Erzberger wahrscheinlich mehr genützt als geschadet. Aber
inmitten der Krawalle,, die in Berlin immer noch jeden Sonn¬
tag stattfinden und bei der ungeheuren Aufregung, die von
jeher im Reichswasserkopf an der Spree zu herrschen pflegte,
ist solch eine Schießerei kein Wunder . Als neueste Sensation
kommt dazu die Frage , ob der Kaiser und die Heerführer
an die Entente nusgeliefert werden oder nicht. Holland
scheint fest zu bleiben. Eine andere Frage ist, ob auch die
deutsche Regierung dem zu erwartendenDruckderEntente wider¬
stehen wird. Die Fronvögte sind ja schon im Lande, auch in
Stuttgart und ihr Oberster, Jonnart , hat sich schon bei der
Knebelung des neutralen Griechenlands und bei der Verja-
gung seines Königs Georg, ferner bei der Einführung der
französischen Verwaltung in Elsaß-Lothringen einen entspre¬
chenden Namen gemacht.

Die ausländische Politik gipfelt immer noch in der Sorge
der Entente um Rußland , im Streit um die Beute und in
den allmählich wachsenden Schwierigkeiten im Innern der
siegreichen Länder. Die bolschewistischen Armeen, die auf
ihrem Siegeszuq nach Süden und Osten das Kaspische Meer
Afghanistan und selbst Indien bedrohen, sollen jetzt von pol¬
nischen Söldnerheeren im Schach gehalten werden. Der Pole
ist ein guter Soldat . Da das neue galizische Reich ganz
von der Gunst und Gnade der Entente abhängt, nachdem
Deutschland es vom russischen Joch befreit hatte, kann aus
der Aktion eine neue Lage hervorgehen. Wie ernsthaft die
Sache betrieben wird, ergibt sich daraus , daß Marschall Fach
von Paris nach Warschau gereist ist, um die militärischen Vor¬
bereitungen zu übernehmen. Den Streit um die Beute hat
jetzt eine Konferenz der alliierten Botschafter zu schlichten,
da der Oberste Rat zugleich mit Clemenceau in der Versen¬
kung verschwunden ist. Sein Nachfolger als Ministerpräsi¬
dent, Millerand , dürfte nicht lange am Ruder bleiben. Der
neue Staatspräsident Deschanel scheint Briand an seine
stelle setzen zu wollen, was zugleich ein Entgegenkommen
siegen den Sozialismus bedeuten würde: Dem Italiener ist
5̂ " nA einmal gelungen, die rote Flut einzudämmen und
oes Eisenbahnerstreiks Herr zu werden. Aber wenigstens

romanischen Mitgliedern der Entente , also besonders
von den Franzosen und Italienern gilt heute der Notschrei
uon Goethes Zauberlehrling:

Die ich ries, die Geister.
Werd' ich nun nicht los.

Tages -Neuigkeiten.
Dernburg über Finanz - und Steuerpolitik.

Berlin , 29. Jan . In einer vom Verband Groß-Berlin
des Hansabundes einberufenen Tagung sprach heute Abend
Finanzstaatssekrelär a. D. Dr . Dernburg über das Thema
„Finanz - und Steuerpolitik". Dernburg untersuchte zunächst,
ob für uns in Deutschland die Grundlagen für eine
gesunde Finanzpolitik  gegeben sind. Die Frage
nach dieser Gesundheit müsse verneint  werden . Unser
ganzes Wirtschaftsleben lebe vom Ausverkauf und vom Kredit.
Privater Eigennutz und minderwertige Moral powerten mit
Hilfe der Entente Deutschland aus . Daß dies aber nur ge¬
schehen könne durch Korruption , Bestechlichkeit  und
Not  bei dem Beaintentum , das sei das Schmerzlichste an
der Sachlage. Dr . Dernburg erläuterte eingehend die ein¬
zelnen Steuerprojekte der Regierung  und bezeich-
nete als deren Charakteristikum das Zerschlagen aller
großen Vermögen und den Abbau aller höheren
Einnahmen.  Der Vortragende würdigte den sozialen
Standpunkt , der diese Maßnahmen scheinbar erforderlich mache,
aber, so führte Dernburg aus , solange das Kapital in un
serem Wirtschaftsleben eine bisher noch »»ersetzte Funktion
hat , ist bei der mißlichen Lage, in der unser Land sich be¬
findet, diese Gesetzgebung ein gewagtes Experiment unbe¬
kannten Ausgangs . Zu der kommenden Reichseinkommen¬
steuer  bemerkte Dernburg , daß diese unter Umständen eine
sehr kuriose Ueberraschung in der Weise bringen werde, daß
sie über die Schätzung von Vsts Milliarden Ergebnis hinaus¬
gehen werde. Aber das sei nur ein Luftgebäude. Bei fast
allen ans Personalsteuern beruhenden Vorlagen sei in Bezug
auf sozialen Sinn des Guten zu viel getan. Aus sozialen
Gründen könne man aber eine Wirtschaft tot steuern
und das solle man nicht, ehe man eine bessere habe. Aber
gerade darin versage die Führung der Sozialdemokratie ab¬
solut. Die Politik der Erttentemanöoer kennzeichnete Dern¬
burg als falsch und töricht. Es müsse daher unsere erste
Aufgabe seilt, den FriedeWvertrag zu revidieren. Im In¬
teresse der anderen Mächte liege es, uns dabei hilfreiche Hand
zu leihen, denn die ökonomische Welt sei ein Ganzes.

Der bayerische Landtag für Dezentralisation.
München, 30. Januar . In der gestrigen Sitzung des

Landtags wurde ein Antrag angenommen, der u. a. besagt:
Der Landtag fordert, daß die bevorstehende Verreichlichnng
des Verkehrswesens auf der Grundlage einer weitgehenden
Dezentralisation geschieht. Er verlangt , daß Bayern als dem
größten süddeutschen Verkehrsgebiet die größte Selbständig¬
keit erhalten bleibt. Er erhebt Anspruch darauf , daß an der
Spitze der bayrischen Landesregierung für das bayerische
Eisenbahn- und Postwesen je ein Landesamt als Vertretung
oer Reichspost und des Reichsverkehrsministeriums mit bay¬
rischen Beamten ausgestattet wird. Der Landtag richtet an
die bayerische Staatsregierung die Aufforderung, allen Ver¬
suchen, die für Bayern so wichtige Dezentralisation des Ver¬
kehrswesens zu verhindern oder einzuschränken, mit aller
Entschiedenheit entgegenzutreten.

Weiteres zum holländ.-deutschen Kreditabkommen.
Amsterdam, 30. Jan . Der hiesige Vertreter des WTB.

erfuhr von gutunterrichteter niederländischer Seite , das Zu¬
standekommen des holländisch-deutschen Kreditabkommens
bedeute einen Schritt vorwärts zu dem Endziel, nämlich der

, internationalen Regelung der gesamten Weltkreditfrage. Der
besondere Wert dieses Abkommens liege darin , daß es den
Anforderungen des von den Amerikanern verlangten „soucl
ku8E88 " genüge. Jp den Vereinigten Staaten ziehe man
einen scharfen Trennungsstrich zwischen dem Hilfswerk für
Europa und der ans fester geschäftlicher Grundlage ruhenden
Kreditgewährung und Rohstofflieferung an Europa . Unter
das Hilfswerk falle vor allem die Versorgung der not-
leidenden Länder Europas , darunter Deutschlands mit Le¬
bensmitteln . Der europäische Bedarf an Lebensmitteln sei
jedoch so groß, daß auch dafür Kredite beschafft werden
müßten. Diese müßten von den übrigen Krediten abgeschie¬
den werden. Bei der Versorgung Deutschlands mit Lebens¬
mitteln müsse die Sicherheit bestehen, dgß mit der Besserung
der Lebensmittelverhältnisse in Deutschland auch eine Besse¬
rung der innerpolitischen Lage eintrete, denn es gehe hier
um eine Frage , die die gesamte Welt berühre. Wenn die
übrigen Staaten sähen, daß mit der zunehmenden Wider¬
standskraft Deutschlands die radikalen Elemente in Deutsch¬
land nicht Boden verlören, sondern gewännen, so hätten sie
nicht das geringste Interesse daran , durch die Unterstützung
Deutschlands sich ins eigene Fleisch zu schneiden. Die end¬
gültige Festsetzung der von Deutschland zu zahlenden Ent¬
schädigungssumme sei eine gebieterische Notwendigkeit, des¬
gleichen die scharfe Abgrenzung der Befugnisse der Wieder-
gulmachungskommisston. Daran hätten besonders kreditge¬
währende Staaten wie die Niederlande ein Interesse / da sie
die Sicherheit haben müßten, daß bei den Deutschland ge¬
währten Veredelungskrediten nicht die Wiedergutmachungs¬
kommission komme und Hand auf die von De»tschland her¬
gestellten Fertigfabrikate lege Es sei endlich Zeit, daß die
Zivilisten den Militärs die Behandlung der Wirtschastspro-

blenie abnühmen. Wenn in Deutschland die politische Un¬
ruhe und die Streiks aufhörten, wenn die deutsche Regierung
fester Wurzeln fasse und wenn mit der riesigen Verschwen¬
dung Schluß gemacht werde, dann werde sich Deutschland
sicher rasch wieder aufrichten, da ein großer Teil des Aus¬
lands Deutschland dann werde die Hand zur Hilfe reichen
wollen.

Die Ernüchterung in Frankreich.
Paris , 30. Jan . Im „Gaulois " schreibt Arthur Meyer:

Angesichts des Sinkens unserer Valuta , die für uns nur
gegenüber den bisherigen Feinden günstig steht, muß im
internationalen Interesse jede Sentimentalität verschwinden.
Es ist völlig klar, daß wir unsere Handelsbeziehungen mit
Deutschland aufnehmen müssen. Unsere Verbündeten haben
uns überholt ; wir müssen sie durch Schnelligkeit einholen.

General Judenitsch verhaftet.
Reval, 30. Jan . Auf Befehl des Staatsanwalts der

ehemals russischen Nordwest-Armee wurde in der Nacht znm
28. Januar deren erster Kommandant , General Judenitsch,
verhaftet, der sich anschickte, mit bedeutenden Summen , die
für die Verpflegung der russischen Armee bestimmt waren,
sich ins Ausland zu begeben. Bei der Verhaftung wollte
sein Adjutant sich des Revolvers bedienen, wurde aber von
einem esthnischen Polizisten verhaftet.

Stockholm, 30. Jan . (Haoas .) General Judenitsch ist
in Estland von General Bulakewitsch in dem Augenblick
verhaftet worden, als er sich nach Helsingfors begeben wollte.
Die esthnische Regierung soll General Bulakeixitsch behilflich
gewesen sein. Die alliierte Militärmission hat bei der esth¬
nischen Regierung lebhaften Einspruch eingelegt.

Eine schwere Anklage.
Amsterdam, 29. Jan . „Daily Mail " veröffentlicht das

Schreiben eines .Engländers aus Berlin , in dem es heißt,
die Verurteilung der Gebrüder Röchling sei ein neues Bei¬
spiel dafür , was die Franzosen unter Gerechtigkeit gegenüber
ihren früheren Feinden verstehen. Die gesamte französische
Nation scheine von Rachsucht erfüllt zu sein. — Der
Verfasser fällt sodann scharfe Urteile über das Verhalten der
französischen Besatzungsbehörden und Truppen auf deutschem
Boden, wobei er besonders krasse Fälle anführt , u. hält die
Zeit für gekommen, wo das englische Publikum den franzö¬
sischen Freunden klar zu machen habe, daß diese Politik der
Wiederoergeltung aufhören müsse. — In einem Leitartikel
nennt „Daily Mail " dieses Schreiben eine schwere Anklage.
Das Blatt schreibt für die Entsendung schwarzer Truppen
nach dem besetzten deutschen Gebiet können nur 2 Gründe
geltend gemacht werden, die Notwendigkeit und die Rache.
Die Notwendigkeit sei jedoch nicht vorhanden und es wäre
w^it besser, das Besetzungsrechivollkommen aufzuheben, als
schwarze Truppen zu verwenden."

Italienfeindliche Kundgebungen in Spalato.
Amsterdam, 29. Jan . Die „Times " melden aus Spalato,

daß die Südslaven dort eine Massenversammlung abhielten,
bei der zahlreiche Reden gehalten wurden. Die Redner wur¬
den von Rufen unterbrochen wie : „Krieg mit Italien " ! „Auf
nach dem Jsonzo !", „Nieder mit Italien !", „Weg mildem
Londoner Vertrag !", „Es leben die vereinigten Südslaven !",
„Lange lebe Mütterchen Rußland !" Nach der Versammlung
demonstrierte die Menge in den Straßen und im Hafen.
Die Polizei konnte nicht verhindern, daß von einem italie¬
nischen Passagierdampfer die Flagge heruntergeholt nnd die
Fensterscheiben des italienischen Clubs eingeschlagen wurden.
Es wurden auch zwei italienische Läden geplündert.

Die Gefangenen in Sibirien.
Berlin , 29. Jan . Die Reichszentralstelle für Kriegs¬

und Zivilgefangene teilt mit : Die deutsche Fürsorgekommis¬
sion zur Heimbeförderung unserer Gefangenen aus Sibirien
ist in Wladiwostok eingetroffen. Sie hat mit der Verteilung
der Bekleidungsstücke und Liebesgaben, sowie der für Unter¬
stützungszwecke zur Verfügung gestellten 14 Millionen Rubel
bereits begonnen. Ueber den Beginn des Heimtransports
der Gefangenen aus Ostsibirien hofft die deutsche Kommission
in Kürze weitere Mitteilungen machen zu können.

Kleine Nachrichten.
Bexlin, 29. Jan . Im „Vorwärts " wird geschrieben, daß

die Betriebsräte die Akkordsätze mit zu bestimmen und die
Arbeitsleistungen mit zu kalkulieren haben würden . Die so¬
lange umkämpfte Forderung um Mitbestimmung der Arbei¬
ter am Arbeitsertrag werde sofort erfüllt.

Berlin , 29. Jan . Die Reichszentralstelle für Kriegs- u.
Zivilgefangene teilt mit : Die Heimbesördernng ^er deutschen
Gefangenen aus Japan schreitet planmäßig fort. Drei Damp¬
fer befinden sich bereits unterwegs , der vierte, Hudson Maru,
verläßt Japan in diesen Tagen . Außer den ursprünglich in
Aussicht genommenen Dampfern sind zwei weitere Dampfer,
Ame Maru und Nancai Manu , für den Abtransport der
deutschen Gefangenen gescharlert worden. Auf diesen beiden
Dampfern » «cken auch die Familien der Gefangenen heim¬
befördert. Der Ame Maru soll Japan in der ersten Hälfte
des Februar verlassen, der Nancai Maru Ende Februar.



Berlin , ZO. Jan . Nn die Bergleute im Ruhrbezirk er¬
ließen die vier großen Bergarbeiterverbände eine letzte Mah¬
nung , gegen fanatische Anhänger des Bolschewismus und
der Kommunisten sich stark zu machen.

Berlin , 30. Jan . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,
hätten politische Persönlichkeiten in Paris vorgeschlagen, an
Stelle Millerands Poincare zum Kommissar für Elsaß-Loth¬
ringen zu ernennen.

Millerand hat sich, wie der „Kreuzzeitung" geschrieben
wird, während der kurzen Zeit seines elsässischen Regiments
mit der sozialistischen Arbeiterschaft in einer Weise verfeindet
wie das nicht einnial sein Vorgänger fertig brachte.

.Berlin, 29. Jan . Wie aus einer Mitteilung hervorgeht
die Unterstaatssekr. Dr . Joel in einer Sitzung des Berliner
Anwalts - und Richteroereins machte, wird die vom Reichs¬
justizminister Schiffer angekündigte Reform des Gerichtsver¬
fassungsgesetzesu. des Strafprozesses nicht mehr die Natio¬
nalversammlung , sondern den erst neu zu wählenden Reichs¬
tag beschäftigen. Als Grund gab Joel an, daß die National¬
versammlung noch so viel Stoff aufzuarbeiten habe, daß
eine beträchtliche Verlängerung ihrer Dauer erfolgen müßte,
wenn auch noch die Justizreform erledigt werden sollte.
Schiffer habe daher die Parteiführer gebeten, ihn von sei¬
nem dahingehenden Versprechen zu entbinden ; u. es bestehe
kein Zweifel, daß diesem Wunsch entsprochen werde, da
ohnehin Bedenken gegen eine weitere Ausdehnung der
Nationalversammlung bestehen.

London, 29. Jan . Die Zeitung „Globe" meldet, der
verantwortliche Urheber der Versenkung der deutschen Kriegs¬
schiffe von Scapa Flow , Admiral v. Reuter , der in England
interniert war , sei freigelaffen worden und befinde sich be¬
reits auf dem Wege nach Deutschland.

Paris , 30. Jan . Gestern nachmittag 5 Uhr wurde der
deutsche Geschäftsträger in Paris , Dr . Mayer , vom Minister¬
präsidenten und Minister des Aeußern, Millerand , am Quai
d'Orsay zur Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens
empfangen.

Rom, 29. Jan . (Reuter .) Der Eisenbahn er streik
in Italien ist beendet.

Amsterdam, 29- Jan . Laut „Telegraaf" meldet „Times"
aus Washington, daß Wilson im Kongreß darauf gedrungen
habe, die Maßnahmen zur Linderung der Lebensmittelnot
in Europa zu beschleunigen.

Washington , 29. Jan . Reuter . Der Botschafter der
Vereinigten Staaten in Mexiko ist zurückgetreten.

Newyork, 28. Jan . Reuter . Die Jnfluenzaepidemie
greift weiter um sich. Die Sterblichkeit ist jedoch gering.
In Newyork erkrankten bis jetzt 40 000, in Chicago 17 0Ö0
Personen . ,

Schneidemühl, 29. Jan . In der vergangenen Nacht
fuhr der D-Zug 4 in der Nähe von Czersk bei Könitz auf
einen Militärtransportzug . Wie das „Schneidemühle! Tag¬
blatt " meldet, wurden bis jetzt 9 Tote und 17 Verletzte ge¬
zählt. Die Verletzten wurden in das Militärlazarett Schneide¬
mühl gebracht. Einzelheiten fehlen noch. .

Laibach, 29. Jan . Das Blatt Domovina meldet aus
Belgrad, daß der serbische Ministerrat das Ultimatum in der
Adriastage abgelehnt habe. — Das gleiche Blatt meldet aus
Paris , die Friedensdelegation der Vereinigten Staaten habe
bei der Entente gegen die Lösung der Fiume -Frage ohne
Teilnahme der Vereinigten Staaten protestiert.

London, 29. Jan . (Reuter .) Die Blätter veröffentlichen
ein von bekannten Gewerkschaftlern und Arbeiterführern,
darunter Bowermann und Clynes , unterzeichnetes Manifest,
in dem sofortiger vollständiger Frieden mit Rußland gefordert
und erklärt wird, daß die Unterzeichner ihr möglichstes tun
würden, um sich dem Eintritt Großbritanniens in irgend
einen Krieg gegen die Bolschewisten zu widersetzen und daß
sie nicht der Ansicht seien, daß sich die Arbeiterpartei , wenn
sie zur Macht kommen sollte, durch militärische Geheimab¬
kommen gebunden fühlen werde.

Vermischtes.
— Einkauf ausländischer Lebensmittel . Bekanntlich

hat daS Reich 3*/s Milliarden zur Verfügung gestellt, um
Auslandslebensmittel der Bevölkerung zu verbilligten
Preisen abgeben zu können. Daß mit diesem Riesenbetrag,
so schreiben die M . N. N., keine Riesenmengen von Lebens¬
mitteln der Bevölkerung zugeführt werden können, läßt sich
aus folgender Berechnung ersehen: Das Pfund Kartoffeln
soll der empfangsberechtigten Stelle um 15 xZ geliefert wer¬
den. Nun kostet der Zentner Kartoffeln in Holland, von
wo wir sie außer Dänemark und Schweden beziehen, 70
Das Reich muß also beim Zentner Kartoffeln 55 ^ drauf
bezahlen. Da nun 2 Millionen Zentner Kartoffeln eingeführt
werden sollen — die ursprünglich in Aussicht genommene
Menge von 10 Millionen Zentnern ist nicht aufzubringen —
hat das Reich für die Verbilligung der ausländischen Kar¬
toffeln allein 110 Millionen aufzuwenden.

— Ausprägung von Reichsmünzen. Im Dezember
wurden in deutschen Münzstätten geprägt für 573 56840 ^
eiserne Fünfpfennigstücke, für I 429 052 60 ^ Zehnpfennig¬
stücke aus Zink und für 2 514 201 ^ Fünfzigpfennigstücke
aus Aluminium.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 31. Januar 1920.

* Vom Rathaus . (Schluß.) Als Schreibhilfe für die
Forstverwaltung ist der frühere Diakon Ehnis  bestellt wor¬
den. — Die Entschädigung für die Milchbeifuhr vom Bahn¬
hof zur Sammelstelle ist ab 1. 2. von 4.— auf 6;— er¬
höht worden. — Herr G.R . Gabel  teilte mit, daß ihm aus
Arbeiterkreisen zwei Briefe zugegangen seien, in denen
ihm unterschoben wird, er solle im G.-R . gesagt haben die
Arbeiter könnten bloß fordern, aber nichts arbeiten. Er be¬
dauere, daß ihm so etwas unterstellt werde, denn .er könne
sich nicht erinnern , diese oder eine ähnliche Aeußerüng getan
zu haben. — Nach Genehmigung verschiedener Dekreturen
war die Sitzung gegen 10 Uhr beendet. — Zu der Neu¬
regelung der Lohntarife für die städt. Waldarbeiter ist noch
nachzutragen, daß der Gemeinderat durch einstimmigen Be¬
schluß die hiesigen gelernten Holzhauer in die II. Ortsklasse
des neuen Waldarbeitertarifes eingereiht hat. Der Stunden¬
lohn für gelernte Holzhauer beträgt demnach 2.70. Die
Neuregelung der Entlohnung für Waldarbeiter und Stadt¬
taglöhner hat rückwirkende Kraft ab 1. Januar.

* Jur kirchlichen Amlage. Die Einsendung vom 27.
Januar bedarf in einigen wesentlichen Punkten der Berich¬
tigung . 1. Es war nicht von einer scheinbaren Höhe, son¬
dern von einer scheinbaren Erhöhung  der Kirchensteuer
die Rede. Dies ist auch tatsächlich der Fall . Der Kirchen¬
gemeinderat hat an dem für den laufenden Etat schon längst
genehmigten Satz von 8 Prozent aus der Staatssteuer keine
Erhöhung vorgenommen. Die Kirchensteuersnmme wurde
nur faktisch höher, weil die Staatssteuer eine Erhöhung er¬
fahren har. Für den nächsten Etat wird gewissenhaft er¬
wogen werden, ob der Prozentsatz beibehalten werden muß
oder erniedrigt werden kann. 2. Unrichtig ist, daß die Kir¬
chensteuer auch aus den gestiegenen Beträgen der Steuersätze
der weltlichen Gemeinden erhoben werde. Sie wird nur
nach den Ansätzen der Staatssteuer berechnet und umgelegt.
3. Daß bei Berechnung der kirchlichen Umlage nicht nur die
Einheitssätze, sondern auch die staatlichen Zuschläge zu Grunde
gelegt werden, ist nicht etwa „Einräumung besonderer Be¬
steuerungsrechte", sondern das der Kirchengemeinde gesetzlich
zustehende Recht. Uebrigens würde die Berechnung nach den
staatlichen Einheitssätzen an der Höhe der Kirchensteuer des¬
halb nichts ändern , weil dann , um den für die kirchlichen
Verhältnisse nötigen Steuerertrag zu erreichen, notgedrungen
die Prozentzahlen bedeutend gesteigert werden müßten (auf
30—60 Prozent , wie es z. B. in vielen Kirchengemeinden
Preußens der Fall ist). Für den Steuerzahler käme es auf
dasselbe heraus . 4. Wenn der Herr Einsender als Rücklage
für die Neuanschaffung von Glocken 200 ^ im Jahr für
genügend hält, so ist das nahezu gleichbedeutendmit einem
Verzicht auf Glocken für die jetzt lebende und für die nächste
Generation . Bei dieser Methode wären in 10 Jahren erst
ganze 2000 angesammelt. Dabei ist der Wert des Machen-
materials seit der Ablieferung der Glocken schon um ein
Mehrfaches gestiegen und noch beständig im Steigen , zumal
der Kupferbedarf für ganz Europa ein ungeheurer ist. Den
guten Glauben an die baldige Rückkehr „normaler Zeiten
und normaler Preise" kann die Vertretung der Kirchenge¬
meinde leider nicht teilen. Sie würde sich im Gegenteil einer
ernsten Pflichtversäumnis schuldig machen, weyn sie angesichts
sicher bevorstehender großer Ausgaben (die Friedhofkiiche hat
der Herr Einsender ganz vergessen!) nicht -weitblickend Vor¬
sorge treffen würde, um wenigstens einen Teil der nötigen
Beträge sicher zu stellen. 5. Auch der Kirchengemeinderat
bedauert. -sehr, daß die Umtage zahlenmäßig gestiegen ist und
die Mitbürger zu den übrigen Lasten hin rrifft. Er weiß
sich aber gegenüber dem Vorwurf, daß er den Bogen über¬
spanne, in den Augen aller, die ein Verständnis für die
Aufgaben der Kirchengemeindehaben, gerechtfertigt. Gibt es
Anstände, so ist er zur Aufklärung jederzeit gerne bereit,
glaubt aber um so mehr, daß die Drohung mit Kirchenaus
tritt eine sehr äußerliche und unsachliche Behandlung der An¬
gelegenheit wäre, wobei die tiefen, ewigen Werte, um die es
sich in der Kirche handelt, völlig außer Acht gelassen werden.
— Wir glauben, daß die Angelegenheit damit genügend ge¬
klärt ist und schließen hiermit die Debatte. D. Schriftltg.

* Zu den Borspielabenden im Seminar, die regelmäßig
Donnerstags stattfinden, wird uns geschrieben:

„Vor einer erfreulicherweise» immer grüße« werdenden
Gemeinde wurde letzten Donnerstag Abend im Festsaal des
Seminars das berühmteste Werk Beethovens, dessen IX. Sym¬
phonie, vorgespielt. Innerhalb eines Jahres kamen nun nach¬
einander sämtliche Symphonien des Meisters zum Vortrag,
und es sei den Herren Sem .-Oberlehrer Schmid und Sem.-
Lehrer Bezner auch an dieser Stelle für die vielen genuß¬
reichen Stunden , die sie am Klavier den Zuhörern bereiteten,
herzlicher Dank gesagt. Doch sei darauf hingewiesen, daß die
große Masse der Nagolder Bevölkerung immer noch nicht
diese ständige Einrichtung der Mnsikabende genügend zu
schätzen weiß. In der Zeit, in der man so viel über Volks¬
bildung redet, sollte man doch auch mit den Werken unserer
Größten , die ja viele von uns kaum dem Namen nach kennen,
bekannt werden. Und da unsere Musik doch ein nationales
Gut ist, so haben auch alle Schichten der Bevölkerung darauf
Anspruch, sie zu hören. Es wäre daher sehr zu begrüßen,
wenn die Musikabende, deren Besuch ja stets kostenlos ist,
sich einer immer stärker werden Teilnahme erfreuen dürften."

* Dem Württ. ev. Lehrerunterstützungsverein ist nun¬
mehr die vergangenen Sommer beschlossene Statutenänderung,
mit der bedeutende Neuerungen verbunden sind, durch Er¬
laß des Ministeriums genehmigt worden, ausgenommen die
Sterbekasse,  bei der deshalb die Auszahlungen bis auf
weiteres nach dem alten Satz erfolgen werden. Der Ver¬
trauensmann des Bezirks versendet in diesen Tagen die Mit¬
gliedskarten, insbesondere für die neuaufgenommenen Frauen
und Witwen . Die Beiträge für die Krankenkasse
(Abt. I 16.20, Abt. II 8.20 sind nunmehr zu zahlen und
zwar, soweit dies nicht persönlich geschehen will, an das
Giro - Konto 148  der hiesigen Oberamtssparkasse. Der
Druck der neuen Satzung wird infolge des Papier - und
Kohlenmangels eine bedeutende Verzögerung erfahren. Doch
macht der geschäftsführende Vorstand heute auf folgendes
aufmerksam: Die Mitgliedschaft der Lehrerfrauen
und Lehrerwitwen  beginnt mit dem 1. Januar 1920.
Nach Z 16 hat aber ein Mitglied erst 3 Monate nach seinem
Eintritt Anwartschaft auf Unterstützung aus der Krankenkasse.
Es können demnach bei Frauen nur nach dem 31. März
anfallende Krankheitskosten berücksichtigt werden. 8.

* Das Reichsgeschenkan die Schulkinder. Einer Be¬
stimmung der Reichsverfassungentsprechend werden bei Schluß
des diesjährigen Schuljahres zum erstenmal an die zur Ent¬
lassung kommenden Kinder Abdrücke der Reichsverfassung zur
Verteilung kommen.

* Aus der Deutschen Bolkspartei . Am Samstag, den
7. Februar , nachmittags 2 Uhr findet im Hotel Dierlamm
in Stuttgart eure Vertreterversammlung der Deutschen Volks-
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l Partei in Württemberg statt. Auf der Tagesordnung stehen
neben der politischen Aussprache, Satzungsberatungen und
Wahlen.

* Die Viehablieferungen. Mit Rücksicht auf den Aus¬
bruch der Maul - und Klauenseuche in einer großen Anzahl
von württ . Bezirken u. im Hinblick auf den bösartigen Ver¬
lauf der Seuche trägt die Viehablieferungkommission in Ber¬
lin Bedenken, vorerst aus Württemberg Vieh für diesen Zweck
abzunehmen. Eine verzögerte Anforderung ist aber nicht
gleichbedeutend mit einer Entbindung von der Lieferpflicht.
Diese bleibt bestehen, auch wenn Württemberg infolge der
Seuche nicht gleichzeitig mit den übrigen Reichsteilen mit
der Ablieferung beginnen kann. Es ist mit der Viehanliefe¬
rung solange zuzuwarten , bis von der Reichsfleischstelle und
der ihr angegliederten Viehablieferurigskommissiondie Weisung
zum Aufruf der an Frankreich und Belgien abzulieserndei,
Rinder , Schafe, Ziegerr und Hühner erteilt ist.

* Der Hornung. Der Februar, der zweite und kürzeste
Monat des Jahres , hat seinen Namen von der altrömischen
Reinigungsgöttin Februa erhalten und stellte den Sühne - u.
R^inigungsmonal dar. Karl der Große nannte ihn Hornung
und dieser Name hat sich im Volksmunde auch vielfach er¬
halten . Die Bezeichnung „Hornung " wird auf die in diese
Zeit fallende Periode des Hörnens beim Wilde zurückgeführt.
Nach „Grimm " ist Hornung anzusehen als eine Ableitung
von Horn. Die Namen Schellenmonat oder Narrenmonat
beziehen sich auf die Faschingslustdarksiten, die vorerst eine
Vorkriegserscheinung bleiben werden. Das Wetter im Feb¬
ruar wünscht sich der Landmann feucht und naß, denn
„nasser Februar , bringt ein fruchtbar Jahr ". Dabei darf es
nicht warm sein, sonst kommt die Kälte im März : Wenn im
Hornung die Mücken schwärmen, muß man im März die
Oefen wärmen.

^ Haiterbach, 29. Jan . Am Sonntag nachmittag fand
im Gasthaus z. „Sonne " die Jahresversammlung der hiesi¬
gen Vereinigung der Kriegsteilnehmer statt. Nach der Be
grüßung durch den Vorsitzenden gab derselbe einen kurzen
Ueberblik über die bisherige Entwicklung der Vereinigung.
In der kurzen Zeit ihres Bestehens habe sie ihre Lebens¬
fähigkeit vollauf bewiesen, zähle sie doch nunmehr annähernd
100 Mitglieder. Es stehe eben fest, daß der „Reichsbund"
eifrig an der Arbeit sei und mit Erfolg die .Interessen der
Kriegsteilnehmer, Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie¬
benen zu wahreil wisse. Je größer die Organisation sei,
desto leistungsfähiger könne sie sein. So möge inan sich
nicht durch kleinliche Rücksichten abhalten lassen die große
und edle Sache zu unterstützen. Daraus wurde der Kassen¬
bericht erstattet, die Mitglieder nahmen mit Befriedigung
von dem ansehnlichen Bestand der Vereinskaffe Kenntnis.
Es folgten die Wahlen. Anstelle des wegen Wegzugs aus¬
scheidenden Vorsitzenden Hauptl . Rapp wurde Notar Kraut
gewählt, als Beiratsmitglieder die Kameraden Schmelzte,
Brezing, Luz und Helber, als Vertreterin der Kriegerwitwen
Frau N. Schüttle, Schriftführer und Kassier blieben Fr.
Killinger und K. Maser. Anschließend dankte Notar Kraut
dem Vorsitzendenfür seine Tätigkeit in der Vereinigung und
ermahnte die Mitglieder zu treuem und festem Zusammen¬
halten. Nachdem dann noch verschiedene Fragen behandelt
worden waren , schloß der Vorsitzende die Versammlung'
indem er der Vereinigung auch für die Zukirnft eine gedeih-
liche Entwicklung wünschte.

Aus dem übrigen Württemberg.
Die Teuerungszulagen vor dem Finanzausschuß.
r Stuttgart , 29. Jan . Der Finanzausschuß behandelte

am Mittwoch die Teuerungszulagen , über die der Finanz¬
minister Bericht erstattete. Unterbeamte mit einem Einkorn
men bis zu 1800 ^ sollen danach erhalten in Stuttgart
500 ^ monatlich, in Ortsklasse II 450 und in allen üb¬
rigen Orten der Ortsklassen III und IV 375 Für die
Einkommen bis zu 4800 werden in diesen drei Gruppen
folgende monatliche Teuerungszulagen gewährt : 487.50 ^ 1,
425 ^ und 350 ,/E. Für die Einkomrnen über 4800
entsprechend diesen drei Gruppen 475 400 ^ und 325
Der Aufwand für das laufende Vierteljahr bis 31. März 1920
beläuft sich auf 25 Millionen Die Erhöhung der Tarife
für die Staatsarbeiter ist in dieser Summe nicht inbegrif¬
fen. Nach einer Besprechung, in der die Redner der verschie¬
denen Fraktionen ihre Bereitwilligkeit aussprachen, der Be¬
amten- und Arbeiterschaft im Sinne der Vorschläge zu be¬
willigen, stellte der Vorsitzende fest, daß den Beamten usw.
vorerst eine Abschlagszahlungausbezahlt werden solle. Ueber
die Einzelheiten der neuen Teuerungszulage wird in Bälde
ein entsprechender Gesetzentwurfdem Landtag zugehen. —
Vor Behandlung der Teuerungszulagen hatte man sich über
die Verlegung der Tübinger Forstlehranstalt ausgesprochen.
Sachverständige, die nicht dem Landtag angehören, kann der
Finanzausschuß nach dem Wortlaut der Geschäftsordnungzu
seinen Verhandlungen nicht beiziehen. Gegen die Verlegung
der Forstlehranstalt berichtete Abg. Schees. Der Kultminister
gab eine Darlegung über den Stand der Verhandlungen mit
Baden und Hessen. Er hielt eine Besprechung im jetzigen
Stadium nicht für angängig und sagte eine Aufklärung der
öffentlichen Meinung durch eine Richtigstellung im Staatsan-
zeiger zu. Wie der Berichterstatter noch betonte, haben die
Vereinbarungen zwischen den beteiligten Staaten über eine
gemeinsame Anstalt erhebliche Schwierigkeiten. Zum Schluß
der Verhandlungen kam der Wunsch des Württ . Städtetags
zur Erörterung , eine Aussprache mit dem Finanzausschuß zu
halten, um die Stimmung in der Bevölkerung zur Kenntnis
zu bringen. Nach der Geschäftsordnung kann der Ausschuß
Abordnungen nicht empfangen, weshalb auf eine andere Art
die Aussprache stattfinden soll.

r Stuttgart , 29. Jan . Der Abg. Hiller-Stuttgart (BP)
hat folgende Anfrage an die Regierung gestellt. DaS neue
Umsatzsteuergesetz erhöht die bestehende Umsatzsteuer auf !*/,"/>>.
Der Gesetzgeber geht davon aus , daß die Steuer vom letzten
Verbraucher getragen, .also abgewälzt wird. Soweit unter
den heutigen Verhältnissen die Handel- und Gewerbetreiben¬
den insbesondere Lebensmittelhändler, Drogisten, Zigarren-
Händler, Wirte , Metzger, Bäcker usw. au behördliche Höchst¬
preise gebunden sind, ist eS ihnen nicht möglich, diese Steuer
dem Willen des Gesetzes entsprechend auf den Verbraucher
zu übertragen . — Ist die Regierung bereit, bei der Reichs¬
regierung Maßnahmen zu beantragen, die diesen unhaltbaren
Zustand in der einen oder anderen Weile zu beseitigen ge¬
eignet sind?
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r Stuttgart , 28. Jan . Von den Landtagsabgeordneten
Schüler und Matthias Weber (Z) wurden folgende Anträge
gestellt: „Anfrage an die Staatsregierung . Ist der Staats-
reqierung bekannt, daß das Handwerk infolge der ubermaßn
qeri wucherischen Preise, die für Nutzholz bei Holzverkaufen
bezahlt werden, in die größte Notlage geraten ist, werl es
nicht mehr in der Lage ist, zu diesen Preisen zu produzieren.
Ist die Staatsregierung bereit, möglichst rasch Anweisung
zur Abgabe von ' Nutzholz aus Staats -, Gemeinde- u Prwat-
waldungen zu angemessenen Preisen ergehen zu lassen, da
zurzeit die meisten Holzverkäufe stattfinden und die Gefahr
besteht daß das Handwerk überhaupt kein Holz mehr erhal¬
ten kann — Anfrage an den Herrn Arbeitsminister : Ist
dem Herrn Arbeitsminister bekannt, daß seitens des Handels
Bestrebungen im Gange sind und teilweise schon durch Syn¬
dikate und Ringe derselben Abmachungen getroffen wurde,
daß in Genossenschaften. Innungen , Handwerkswirtschafts¬
stellen und sonstigen Vereinigungen des Handwerks derartige
Lieferungen von Seiten der produzierenden Industrie nicht
erfolgen dürfen. Ist der Herr Mbeitsminister bereit, dahin
zu wirken, daß zum Schutze des Handwerks und Kleingewer¬
bes solche Auswüchse unterbunden und verboten werden.

r Horb , 29. Jan . In den letzten Tagen sind aus der
Umgebung zwei schwere Neberfälle gemeldet worden, in denen
jeweils der Täter die angefallenen Personen , ein Fräulein
und ein Schüler, mit Erwürgen durch eine» Strick gedroht
haben soll. Die Landespolizei hat den Angaben der Ueber-
sallenen nachgeforscht und hat ermittelt, daß beide gelogen
und die Polizei durch ihre Angaben irrezuführen versucht
haben. Die Gründe für das Verhalten der beiden Lügner
müssen Dienstgeheimnis des Landespolizeiamts bleiben.

r Horb , 30. Jan . Vor einigen Tagen ist das hiesige
Postamt wegen Uebergabe an das Reich abgeschätzt worden.
Die Schätzung erfolgte nach dem heute geltenden Wirtschafts¬
wert der Gebäude und Einrichtungen, sodaß man die Ueber-
zeugung haben darf, daß das Reich wenigstes nichts geschenkt
bekommt, wenn wir unsere Posten übergeben müssen.

r Ludwigsburg , 30. Jan . Am Donnerstag abend ka¬
men etwa 1000 Mann unserer Gefangenen auf dem Bahnhof
Ludwigsburg an. Es sind die ersten Heimkehrer aus franz.
Gefangenschaft. Sie kamen ans dein Lager Dourmans an
der Marne . Die Kapelle des Artillerie-Rgts . 13 spielte beim
Eintreffen des Zuges ; die Bevölkerung begrüßte die Heim¬
kehrer herzlich. Major von Haldenwang , der Lagerkomman¬
dant wie der Empfangsausschuß leiteten die offizielle Begrü¬
ßung der heimkehrendeu Volksgenossen, die unter den Klängen
der Regiments-Kapelle 13 in das Durchgangslager nach
Eglosheim zogen. Auch dort war wie auf dem Bahnhof

festlicher Schmuck angebracht und freudige Stimmung und
herzliche Worte brachte dieser erste Abend in der Heimat für
die glücklich Heimgekehrten.

r Bon der Tauber, 29. Jan Im Nachlaß des in Wer-
bach erschossenen Gastwirts Eduard Pfeiffer fand man außer
größeren Beträgen und Wertpapieren auch lOOOÔ i in Gold
vor. Da für ein 20 Markstück heute 400 bezahlt werden,
kann sich jeder ausrechnen, welchen Betrag nun die lachen-
den Erben einsacken werden.

Letzte Nachrichten.'
Kabinettsitzung in Berlin.

Berlin , 31. Jan . Gestern nachmittag fand eine gemein¬
same Kabinettsitzung der Reichs- u. der preußischen'Staats¬
regierung statt, in der die sozialen Fragen  sowie die
Zusammensetzung des Reichswirtschaftsrates
beraten wurden.

Arbeitswiederaufnahmen.
Berlin , 31. Jan . Der Lok.-Anz. meldet aus Bremen:

Die Eisenbahnwerkstätte Seebaldbrück bei Bremen gibt be¬
kannt, daß sie die Arbeit wieder ausgenommen hat . Bis ge¬
stern mittag hatten sich 750 Mann zur Arbeit gemeldet. —
Nach dem gleichen Blatte wird die Bremer Vulkanwerft in
den nächsten Tagen ihren Betrieb wieder eröffnen.

Die Auslieferung der „Schuldigen".
London, 31. Jan . Wie englische Blätter Mitteilen,

werden sich die Ministerpräsidenten der Entente demnächst
in London versammeln, um eine neue Reduktion  der
Liste der Schuldigen oorzunehmen. In zuständigen Kreisen
wird dazu erklärt, daß diese Nachricht jeder Begründung
entbehre.  Die Liste der Schuldigen, die etwa 800 Na¬
men aufweise, sei abgeschlossen und es würden an ihr keine
Aenderungen  mehr vorgenommen. Diese Liste werde
der deutschen Regierung am 10 . Februar übergeben
werden, und der Botschafterrat werde in seiner Sitzung vom
Montag die Formalitäten prüfen, unter denen die Ueber-
reichung stattfinden soll.

Berpfändung des österreichischen Tabakmonopols.
Wien, 31. Jan . Die Nationalversammlung nahm die

Vorlage belreffend die Begebung einer ausländischen Anleihe
gegen Sicherstellung durch die Erträgnisse des österreichischen
Tabakmonopols an.

Armenische Greueltaten in Persien.
Rotterdam , 31. Jan . Die „Times" erführt, aus Baku

sei in London eine Depesche eingetroffen, nach der eine Ab¬
teilung armenischer Truppen die Grenze der Republik

Aserbeidschan überschritten und 24 Dörfer zerstört habe. Biele
Bewohner seien gelötet worden.

Militärische Besetzung des Lugau-Oelsnitzer
Kohlenreviers.

Leipzig, 31. Jan . Den Blättern zufolge ist gestern Vor¬
mittag die militärische Besetzung des Lugau-Öelsni'tzer Kohlen¬
reviers erfolgt. Zu Zwischenfällen ist es nirgends gekommen.

Einführung der Militärdienstpflicht in den
Bereinigten Staaten?

Haag, 30. Jan . Wie eine holländische Korrespondenz
aus Washington berichtet, erklärte sich der Heeresausschuß
des amerikanischen Senats für die Militärdienstpflicht.

Zur Rückkehr unserer Kriegsgefangenen.
Zürich, 30. Jan . Wie der „Bund " meldet, werden die

angekündigten Kriegsgefangenenzügefolgendermaßenverkehren:
Offizierszüge Genf-Konstanz über Bern ab Samstag , den 7.
Februar jeden vierten Tag ein Zug ; Mannschaftszüge Delle-
Basel ab Freitag , den 30. Januar , jeden zweiten Tag ein Zug.
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Forftamt Wildberg.

NW-ll.Brenn-Wz-MW
Am Mittwoch , den 4. Februar 1920, vormittags 9 Ul

in der Saatschulhütte in XIV. Gaisburg aus Staatswa
„IX . . 1 Unterer Hang, XlV. 3 Oberer Burgberg , 7 Oberl

Bulachersteigle ' 4k

1. Laubholz -Stammholz:
33 WagnSr-Eichen mit Fm . : 0,22 V. Kl., 3,61 VI. fl
4 Aspen o,22 V. Kl.. 0,46 VI. fl

2 . Nadelholz -Stammholz:
8 Fi , 1 Ta mit Fm . : 1,67 IV. Kl., 2,10 V .Kl.

A. Laubholz -Stangen:
37 eichene Stangen über 9 Meter lang,

3 „ „ 7,1—9 Meter lang,
4 birkene „ iioer 9 Meter lag.

4 Reisig:
16 Flächenlose geschätzt zu 1370 Nadelholz-Wellen.

Reifig -Berkauf
Nächsten Mittwoch , den 4. Februar 1920 kommen i,

Spttalwald zum Verkauf: 47
183 offene gemischte Reishaufen

geschätzt zu 3900 Wellen.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei der Schulmerstersouche.
Herrenberg,  den 29. Januar 1920.

Bürgerl. Stiftungspflege : Stotz.

Schaf - Berkaul
Verkaufe Dienstag » den 3. Febr ., "

Aachmittags etwa

IS trächtige Milttcrjlslllse,
teils mit Lämmer.

Die Schafe werden auch einzeln abgegeben.

Mr ! WMelivji, r. kslil«, ksl«
Habe eine gute

-Uj>
zu verkaufen.

Matthäus Kalmbach , HM Ochsen
Spielberg.

Schreibmaschine
wird von der Bezirksbersorgungssteüs Nagold
E zu mieten gesucht.

Nagold.
Eine massiv nutzbaumpolierte 491

Bettlade (Kunstwerk)
hat im Auftrag zu verkaufen, Preis 1000 Mark.

W Gutekunft, Auktionator.

Tonplatten
Schrägripper, Vierecke römisch, Waffel- und
Sternplatten , gelb, rot, schwarz II. u. III. Wahl.

Größere Posten

Tonklinker
16/16/4 cm gelb und rot etwa 300 qm.

sofort preiswert ab Lager lieferbar.
WA- Besichtigung erbeten. "MF

Verein . 8numnt .-HnnüInnAen
kkl. Mller u. Id. MerrMkr, Nllllgsrt

IVl. 8 Olgastr. 15. Tel. 9230/9231.

tiir 8 « lLHVvLlI « r

alleebd«rvorrsxenile2usLmweii-
setruox jsbrelsnx devLbrt,-stei¬
gert ckie? reLIust in dobom

»cdlltrt vor OurckkslI
uock Nooclienveieke unä
«irlct sukkrllevck krSttixenci sut
«len xnnren Körperbau scbvLcli-lickeru. krummer Scbveine.
2ebtreiclie Osnksckreiben xroker8cbve>ne-2ücktercien.

Sule-rot ist erbt nur ln xroöen ßrllnen Ksrton, mit odieew oilli ruAllein- "Sden unck Koster pro Paket3.—btk.
k-drikntion: kirnst piontek, WM. kMMlM.kieckornsn MM.I 383

Lei :Oebr. Lens , Xngoltl .—p.w . Outekunst , HItenslelg.

Verkaufe
wegen Ent¬
behrlichkeit

4 Legp
Wm

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle dar BlattE . 471

10 2 .

N gibt an solo. Leute
II jed. Stand , zu güust.
" Beding. Ratenzahlg.
Sept L Lo., Nürnberg 2.

vernichtet
verblüffend

b-fach stach geruchlos
mtt siopfwasch-rablette«

Packung tetne Kur ausreichendM.S.7b VorzugSpackmigM.S
nur tu rotgelbe» Narton tu
Spotheten und Drogerie».

1527
^Ile dlnsik -Instrnmsnte,

kür Hau8 uncl Orck68ter, von
cien einkacksten Lclrüler- bis
ru cien k6in8t6n Künstler-
Instrumenten , alles Tube¬
kör, Saiten usvv. empkieklt

in reichster Auswahl
!flll8iiid3ll8 Kurth, ktorrdeim

llsopolüstr. 17
Xrkallen kiellaisck, koLdrücke.
Ankauf abgespielter 8cks1I-

platten uncl Lruck pro
Platte ^l. 2.—

keparatnren uncl Stimmen
in eigener IVerkstätte.

MetaUbetteuk
Stahidwhimitratzn,Kinderbett» ,
Polster on jeden». Katalog frei.
kiükliillSbelküdrill.8ud! iKSr.

ZSchwarzwald- 8
uyvev
von Wais
vorrätig bei

8
8
Ö vorrätig bet ll
8 Buchhandlung Zaiser̂

Nagold.

BkM-md Werk-
Hslz-Verk»sf.

Die Stadtgemeinde Nagold
bringt zum Verkauf:
am nächsten Montag 2. Febr.

morgens Vs9 Uhr:
etwa 3 Rm . Birnbaumholz

und 8 Partieen Apfel- und
Birubaum -Astholz an der
Herrenberger und Mötzin-
ger Straße und an der Voll-
maringer Steige;
Zusammenkunft beimstaatt.

Geräteschuppen im Kreuzertal;
nachmittags V-2 Uhr:

1 starken Kirschbaumstamm,
I kleineres Apfelb.-Stämm-
chen, etwa 3 Rm. Apfel-
und Kirschbaumholz und 9
Partieeil wertvolles Astholz
an derAltensteigerTalstraße,
Oberkircher Steige und im
Schwandorfer Tal;
Zusammenkunft bei der

Harzfabrik. 490
477 Mötzingen.

Verkaufe am Montag,
den 2. Febr . lLichmeßfeier-
tag) nachmittags 2 Uhr einen
Wurf starke

schmink
Ernst Sattler.

Wart
Verkaufe am Montag,  den

2. Febr. (Lichtmeßfeiertag) eine
5jährige

Braunstute
unter jeder  Garantie . 455

Karl Großmamr.
Verkaufe eine mit dem 2. Kalb 35 Wo¬

chen trächtige 472

Nutz- u. Schasikuh
Ar. Tenfel Ebhausen. .

Berkaufe  eine starke 35 Wo¬
chen trächtige 482

Nütz-«.Skhasskllh
Jakob Hartmann , Effringen.



Württ. Amtsgericht Nagold.

3m Genofsenschaftsregister
wurde heute eingetragen

l) bei der Werk- und RohstoffgenoffenschaftHaiterbach
Bd. III Bl . 44:

In der Generalversammlung rwm 26. Dezember 1919
wurde au Stelle des ausgeschiedenen Vorstandsmitglieds
«nd Kassiers Gottlob Mayer , Zimmermeister, als sol¬
cher gewählt

Jakob Brezing, Schreiuermeister.
2) bei dem Darlehenskaffenverein Zselshausen:

„In der Generalversammlung vom 21. September
1919 wurden an Stelle der durch Tod ausgeschiedenen
Vorstandsmitglieder Hermann Schulder, Jakob Reule,
Christian Kugler und Christian Rauser als solche ge¬
wählt : G. Büxsnstein, Gemeinderat ; Johannes Bau¬
mann , Lammwüt ; Christian BLichsenstein, Mühlebe¬
sitzer; Simon Rauser , Gemeindepfleger.

Der Vorstand setzt sich nunmehr wie folgt zusammen :
G. Bllxenstein, Gemeinderat, Vorsteher,
Johannes Baumann , Lammwirt , Stellvertreter

des Vorstehers,
Christian Büchsenstein, Mühlebesitzer,
Friedrich Holder, Mühlebesitzer,
Simon Rauser , Gemeindepfleger."

Den 28. Januar 1920.
. i Stv . Amtsrichter:

484 Gerichtsassessor Goppelt.

in Will.
IW
N--N Der Verein veranstaltet am Sonntag den
W 1. Februar 1920 nachmittags S Uhr im „Trauben-
Î I saal" einen 427

o — fstmilien-Mnll —
mit musikalischen Darbietungen und Theatrranffuhrung.

«- N Hiezu sind die verehrt. Mitglieder und ihre An-
gehörigen sowie alle Kriegsteilnehmer und Krieger-

12!  witwen , ganz besonders aber die aus der Gefangen¬
st  schaft zurückgekehrten Kameraden, frdl. eingeladen.
^ Der Vorstand.

2

U.S .P .Nagold.
Am Samstag , 31. Januar , abends 8 Uhr findet im

„Löwensaal" eine

keAlllle kürI Meinlsrii kV M.
1 20 Mk-Nüvli1«OM ZOO
1 10 » 180„
kür sii8lüliÄ8ödö Oolü- rmü 8I!der-
MgLö» odig. Uert««Wreellviü.

Größerer Betrag wird auf Wunsch abgeholt.

486 ^ mmirigsrsirLks.

nur - cliur -cli

empfoklen. Verlangen 5le Keule noctl die jür jeden
Viekkaller kockinleferronlen örordiüren.

VeplttNIsrrtellen durdi plokatLerkennIlidi.vo nickt rukaben.verden
die nSdvtliegenden Depotr nadigevieren durck den allein, fabl-ikonlen
jllZl. Ml . cvmiMe ksM . 8lll!!llük! II. lleMgeo

Oenerslclepot kür Ludern, V̂ürttemberZu. ltollon-
rollern: 8ü (ick. Hsnüelsstontor keiklsr L 6o .,

Kempten i. UeleAr.-^ ckiesse „ttako"
üernspr. dir. 467. bl 6

statt, in der Genosse Hornung,  Landtagsabgeordneter aus
Heilbronn spricht.

Thema wird in der Versammlung bekannt gegeben.
(Freie Diskussion.)

IW . Arbeiter und Arbeiterinnen sowie Parteifreunde
werden höflichst eingeladen.
444 I . A. Der Vorstand.

Emmingen—Waldheim i. Sa.

^ Hochzeits-Einladung. ^
VE Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be- VE
VE ehren wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte VE
VE auf 436 §E

Montag , den 2. Februar 1920 ^
W in das Gasthaus z. „Krone" in Emmingen freund- W
^ lichst einzuladen. ^

A Max Win z Am Mntim^
Schreiner ^ Tochter des

8.^ Sohn des -f M . Züchner ^ Georg Martini , Bahn-
^ Packer, Waldheim. * Wärter, Emmingen . ^
^ Kirchgang um V-12 Uhr. ^

j Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung 8^
^ entgegenzunehmen. ^!

IZllMWI
'4k

von 10 bis 50 Morgen
Mir giN erh. Oekononiie-
iGeväude nebst allem
^Zubehör zu kaufen ge-
'suchr.Zahlung nachVer-
einbarung . 'Vermittler
verbeten. Angeb. und
ansführl . Beschrieb und
Angabe des äußersten
Preises mit. 3 . U. 562
an -41L Hna86N8t6IN
L Voller , 8tuttAur1.

^ ' > u  _

Wagolo.

Kautabak »»
SAvOsbük

ZiWkw
Zigarette»

empfiehlt  419
Albert Raas, Bahnhofstr. 52.

Nagold.

SomW, de»I. Rdmr
groüe

§1r.24

Mtkkdsltüilg
v. 2—6 /̂,7—10
wozu Höst, einladet 481

§r. Kurleabllur
z. ..Löwen-.

sMonhardt—Walddorf.

!0
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Montag » den 2. Februar (Lichtm .)

in unser Gasthaus z. „Krone"
laden.

freundlichst einzu-
454

Lm All«

wird gekauft, außerdem
Miinzsilber,MiinMld.

Zahle für Gold- und Silber¬
münzen jederzeit die höchsten

Tagespreise.
Angebote an 434

Karl Schüttle , Pforzheim
Dillsteinerstraße 33.

tlddllke kokort
HUeru. Oe8obleckt anZeben.

4u8kun !t UM80N81.
8slli1S8-vepo1 Hallea.A. 371,.

HM Wmstcr
Sohn des ^ Tochter des

-f Martin Wurster o Gottlob Schuh z. Krone
Anwalt in Monhardt . 8 Walddorf.

Kirchgang um 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

gegenzunehmen.

I bl a g o 1 ä.
^.ukMxveckter ZüngchnA mit Zuter ZckulbilciunA,

Resl- ocier Uutein8ckul6 bevor ûAt, kinciel uuk'8
krükjuiir 478

isMMMcke Ledre
bei cker?irmn

Oeki iidtzu Harr , Zsifsukubri ^ .

Haslach OA . Herreaberg.
Am Montag , 2. Febr. Vormittags 11 Uhr verkauft ca.

IS Zentner Stroh «nd
ea. 18  Ztr . Scheunenfutter.
485  Gotttteb Almer.

Herzliche Einladung.
Zur jährlichen Misstonskonferenz am 2. Febr . im Ver¬

einshaus Zellerstift nachmittags 2 Uhr ladet die Freunde der
Missionssache aus Stadt und Bezirk namens des Bezirks¬
misstonsausschusses herzlich ein.
473 Dekan Otto.

" ". Verein
Hauptversammlung  Montag 2. Febr . abds. 7 Uhr

„Linde". Vortrag  über das „Wesen der Homöopathie".
Geschäftliches. Unsere Mirglieder, namentlich die Frauen,
sind freundlich eingeladen.
474 Der Ausschuß.

Lu noek billigen Preisen
Können 8ie

Kskkkö. j Ms «.
7ev. kollülsäe

80 wie alle

msllir.u.Kolm,vi-ogon, llau8tialiung8arlikkl
belieben in cler

l.öv,sn vi-ogsi-is
Oebr. 8 en 2 489

MKZsOlÄ- Iklslon 122,

l.orEnr l-Uijs -.KitSNLtsig
Lperislksus für ^ sgckgsi'Ztsckoften.

Ooppe>s>Mten- LöMsfli'nrsii . » 2̂
Pirscb-unci ScNswsnbücNsen IO
k-evoiver u.k"Isbr>sclsp>'sro >si^ l ^

buftgewebr-s u.LimmsrÄurren. i L3>viunition. gQ
- . NucksZLks.lLoHecklsLcbeii.lügrjstllcke.Lsmsscben.- . , ŝgilglsser'. /̂ijlilockei',NickfsngLl-, i-elciksstecks,.oaliosHr'beir: ^oebsppsr 'ZtE.feospLSllê Preise!

Lei drleklirden ^ llkrnxen kückportv erdeten.

Kleesainen^
kotNIee urilt I.uLerne

in keimkäkiAsr,  seiUekreisr Mure empkiedlt
L. 8 i 1Lierirobräork.

Nagold.

Weinessig
Senf

Zwiebel
Pfeffer
Piment

empfiehlt
Albert Raaf

479 Bahnhofstr. 52.
Ein alleinstehender Hand¬

werker 60 Jahre alt , ohne
Felder,  sucht auf 1. März
eine 381

HimWerin
von 40—50 Jahren , gesund
und heiterer Humor erwünscht,
gl. w. Kons. Wenn recht auf
Lebensstellung. Suchender ist
einfach, nicht Herr, bloß Bauer.
Bild u. Lebenslauf erwünscht
unter 99 postlagernd Unter-
jettingen. -

, ?« s"
der«eile HMOg

Preis 8 Mark.
Darf bei keinem Landwirt,
Gärtner und Gartenbesitzer

fehlen.
Zu beziehen bei

Paul Beck
Altensteig.

H. WolskW, SlM ».
ss <r6Hoc >06c >c>6ooo <b6os

Nagold.
Ein jüngerer 463

WM
kann sofort eintreten.

RemhoW Rauser
Dampfziegelei u. Kalkwerk.

Nagold.
Einen kräftigen 476

Zungen
nimmt sofort oder bis Früh¬
jahr in die Lehre.3oh. Duz

Möbelschreinerei.

Ev . Gottesdienst.
Am Sonntag I . Febr . 1920

Septuages. vorm, sis 10 Uhr
Predigt (Schairer) V2 2 Uhr
Christenlehre(Söhne) */»8 Uhr
Erbaunngsstunde im Vereins¬
haus (Miss. Seeger.)

Montag 2. Febr . (Feiertag
Mariä Rein.) 2 Uhr Missions¬
konferenz im Vereinshaus
(Pfarrer Jehle , Missionar a.
D ., über „die gegenwärtige
Lage der Basler Mission".)

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag , I . Febr . V«l0Uhr

Gottesdienst in Nagold. 2 Uhr
Andacht.

Montag , 2. Febr . V»10 Uhr
Gottesdienst in Altensteig.

Gottesdienste
der Methodistengemeinde.

Sonntag vorm, si, 10 Uhr
Predigt (Inspektor K. Jahnke)
11 Uhr Sonntagsschule, nach¬
mittags 2 Uhr Jugendbund
Abends r/-8 Uhr Predigt (A
Elfner ).

Mittwoch abends 8 Uhr
, Gebetftunde.
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